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Der Merl der englischen Kultur für Deutsch¬
lands Entwicklung .

Der Deutsche , der weit mehr als jeder andere Volks¬
stamm geneigt ist , das Fremde zu beachten , zu bewundern
und nachzuahmen, hat gegen kein Volk diese Eigenschaft
häufiger , andauernder und offener au den Tag gelegt
als gegen die Franzosen . Ter Einfluß Frankreichs auf
unser ganzes Leben war denn auch sehr vielseitig und
tief . Wir sind diesem Volk in mancher Hinsicht zu Dank
verpflichtet : man braucht ja nur an die Errungenschaf¬
ten des französischen Kulturlebens zu denken , an den Wert
seiner Kunst, seiner Literatur , seiner Gedankenarbeit
auf wissenschaftlichen ! Boden, und man wird ohne Beden¬
ken einräumen , daß von diesem Lande große Anregungen
ausgingen . Und noch heute ist das Interesse für franzö¬
sische Sprache und Literatur äußerst lebhaft . Doch nicht
mehr mit demselben Recht wie früher , da heute die Kennt¬
nis der französischen Sprache an praktischem Nutzen viel
verloren hat , so daß es vielmehr dem Franzosen im Hin¬
blick- auf seine politische und wirtschaftliche Weltstellung
zukommt, Deutsch zu lernen , besonders aber aus dem
Grunde , weil heute die schädigenden Einflüsse fran¬
zösischer Kultur ,'iberwiegen. Aus der neuesten
französischen Literatur nimmt unser Volk zu sei¬
nem großen Schaden eine Menge Giftstoff auf .
Man stelle nur einmal die . Probe an und suche ge¬
eignete Jugendlektüre aus den modernen Erzeugnissen
französischen Geistes : mau wird dann die erschreckende
Wahrnehmung machen , wie wenig davon für wirkliche
Jngendlektüre geeignet ist. . Diese Quellen müssen wir
nicht nur gegen unsere Jugend , sondern gegen unser gan¬
zes Volk zu verstopfen trachten.

Am besten geschieht dies, wenn wir unsere Aufmerksam¬
keit nach einer andern Richtung lenken, aus der uns ein
frischerer Quell entgegenströmt . Die Frage ist , aus welchen:
Volk können unserer Nation fftilturwerte zugeführt wer¬
den , die wirklich zur Mehrung und Steigerung der Kul¬
tur - und Machtmittel Deutschlands dienen? Die Ant¬
wort darauf muß zweifellos dahin lauten , daß uns kein
anderes Kulturvolk der Neuzeit mehr Werte bieten kann
wie England . Diese Feststellung ist das Resultat einer
rein verstandesmüßigen Erwägung . Alle Vorurteile ,
Angenblicksstimmungen und ähnliches scheiden hier . aus .
Hier handelt es sich um die Förderung : unseres Vblkes
allein .

Wohl mehrt sich der Reichtum Deutschlands , aber auch
die unerfreulichen Begleiterscheinungen zeigen sich bereits .
Dagegen gewährt nur eine hohe Kultur wirksame Schutz¬
mittel . Au Bildung und Wissen sind wir wohl dem
Angelsachsen zweifellos überlegen , aber nicht an Kultur .
Was die hohe und freie Kultur der Angelsachsen in
erster Linie kennzeichnet , ist das große Menschentum. Das
Verhältnis von Mensch zu Mensch charakterisiert sich
durch eine selbstverständliche , natürliche Liebenswürdig¬
keit des Verkehrs. Mag Deutschland auch alle Vorzüge
der Welt haben, diesen einen hat es häufig leider nicht .
Bei uns nimmt inan ein zu übertriebenes Interesse an
dem Tun und der Lebensführung des Individuums .
Dies mag menschenfreundlich sein , ist aber auch oft das
Gegenteil und wird meist als lästig empfunden . Diese
Bevormundung in allen Dingen steht nicht nur der Ent¬
wicklung des Selbstverantwortlichkeitsgefühls und des
Charakters im Wege , sie raubt sogar dem Individuum
das Selbstbewußtseiu . Der Engländer dagegen rechnet
mit der Reaktion der Umstände, die oft wirksamer als
Personen für die Zurechtrückung und Maßregelung derer
sorgt, die die Schranken der Ordnung und des Gesetzes
überschreiten. Will man ein sich selbst verantwortliches
Jndividum ausbilden , so darf dieser Faktor ebenso wenig
ausgeschaltet werden wie die Korrektivmittel der Natur .
Muß das Jndividuunr für seine Ungeschicklichkeit den
Tadel gegen sein eigenes Selbst richten, so erhält diese
Maßregelung durch die Umstände eine große pädagogische
Bedeutung .

Wir Deutschen haben ja schon manche Grundsätze des
englischen Erziehungswesens übernommmen und daraus
schöne Vorteile gezogen . So wird heute nach englischen !
Vorbild nicht mehr einseitig die Ausbildung der Geistes¬
kräfte verfolgt , sondern auch die Stählung der Körper¬
kraft nach Möglichkeit gefördert . Auch das Verhältnis
von Lehrer und Schüler ist ein anderes geworden, ein
engeres , dem Achtung und Vertrauen seine Note geben .
Damit ist aber das innerste Wesen der englischen Päda¬
gogik noch nicht erkannt , ihr das Beste gerade noch nicht
abgewonnen.

Vielleicht ist dieses innerste Wesen der englischen Er¬
ziehung doch zu wenig bekannt. Drum seien einmal die
wichtigsten Momente hervorgehoben. Bekannt ist , daß
der Engländer dem Spieltrieb der Jugend mehr Zeit cin-
räumt als wir . Drum dauert auch drüben die Kind-
heit länger . Unser Lehrziel fordert viel Arbeit und
dauernden Fleiß . Dagegen legt die englische Erziehung
ein großes Gewicht auf die starke Ausbildung des Ehr -
und Rechtsgefühls. Oberste Tugend ist seit Thomas
Arnold die Wahrhaftigkeit . Vornehme Gesinnung ,
fester Charakter und ruhiges Auftreten sind die Früchte

englischer Erziehungskunst. Sie fallen nicht so nebenbei
noch mit in den Schoß : nur großem pädagogischem Ge¬
schick werden sie zuni Lohn . Charakteristisch für Eng¬
land - sind die vielen mit „seil " ( „Selbst " ) beginnenden
Wörter seiner Sprache. Eines möchte ich besonders
hervorhebeu: selk-respect . Der Begriff der „Selbst¬
achtung " wird sehr früh im englischen Kinde entwickelt ,
so daß es bald lernt , am eignen Ich Kritik zu üben. Hier
erschließt sich vor dem englischen Pädagogen ei» weites
Feld , das seinen ganzes Takt und seine ganze Diskre¬
tion verlangt . Aus einem großen Optimismus fließt ein
starker Glaube an das Gute in seinem Zögling , an das
bessere Selbst des Individuums . Nur ein Mensch mit
hoher Pcrsönlichkeitskultur wird allen Anfechtungen ge¬
genüber diesem Grundsatz treu bleiben können, denn er
fordert eines der schwersten Opfer von ihm : Selbstver¬
leugnung . Hier muß der Lehrer oft mit Suggestivmit¬
teln arbeiten wie der Arzt ; und sie werden ihm oft hel¬
fen müsse» , das Gute zu Wecken, wenn es schon ganz
überwuchert ist.

Nach dieser Richtung sollte aber auch das deutsche Bil¬
dungsideal ausgebaut werden, damit wir nicht nur Men¬
schen reich an Wissen erziehen : vornehme Gesinnung ,
Charakterstärke, Persönlichkeitskultur ist überall da von¬
nöten, wo ein freieres und größeres Menschentum her¬
ausgebildet werden soll in Staat und Gesellschaft . Unser
nationaler Fortschritt ist durch diese . Frage geradezu
bedingt . Drum kann das Problem der modernen Ju¬
genderziehung nicht ernst genug genommen werden . Und
wenn der Staat die staatsbürgerliche Erziehung des In¬
dividuums dem Zufall überläßt , so nimmt , er damit eine
große Verantwortung auf sich. Man denke nur an die
Millionen von Emigranten , die ihre Kraft , ihr Können
und Wissen fremden. Staaten zugebracht haben. Sie
hatten eben kein staatliches Ideal , keine politische Bil¬
dung oder Selbständigkeit. Nachdem diese Werte so
lange verkannt worden sind , muß ihre Pflege jetzt umso
energischer aufgenommen werden. Auf der Stufe eines
höheren Menschentums ist auch Verständnis und Toleranz
gegen die Art und Ansicht anderer möglich und von da
aus ein Zusammenschluß der ganzen Nation zur Mit¬
arbeit an der Zukunft.

Aber gerade dieses hohe Menschentum ist eine der
schönsten Bliiten der hohen upd freien Kultur der Eng¬
länder . Genau wie bei uns '

bekämpfen, sich dort die ver¬
schiedenen Parteien , und die Menschen streiten ebenso oft -
und heftig untereinander . Aber alle lieben sie ihr Va¬
terland mit einer Innigkeit , die etwas Religiöses an sich
hat. Deutschland aber hat mehrere Millionen ent¬
fremdeter Volksgenossen . Des Rätsels Lösung liegt in
dem Verhalten von Mensch zu Mensch . Selbstverständlich
sollen britische Einrichtungen nicht so ohne weiteres in
Deutschland eingeführt werden, aber fruchtbare Ideen -
und erprobte Methoden dürfen doch wohl auf Beachtung
Anspruch machen , und wäre nur ein Verhältnis von
Individuum und Staat nach englischem Vorbild das Re¬
sultat . Doch bis dahin ist es noch ein weiter Weg. Aber
ein Anfang muß gemacht werden, denn es ist Zeit , den
Kampf gegen die veraltete Engherzigkeit und Kleinlich¬
keit, gegen falsche Würde und den Mißbrauch der Form
aufzunehmeu und dafür „die Kultur des vornehmen Bri¬
tanniens mit all ihrer Kraft und ihrem männlichen
Wollen , mit ihrer gesunden Schönheit , ihrem großen und '
vornehmen Menschentum " hereinzulassen. Denn die Ge¬
sundheit der Nation kann nur erhalten werden , wenn
man ihr neue Kraftquellen erschließt , aber die alten Gift¬
kanüle unwirksam macht.

Wer sich über das in diesen Ausführungen erörterte
Thema näher unterrichten will , sei auf eine Broschüre
des Tübinger Universitätsprofessors W. Franz auf¬
merksam gemacht , die denselben Titel trägt , wie dieser
Aufsatz, und in Tübingen bei I . C . B . Mohr (Paul Sie¬
beck ) erschienen ist. Kanu ich auch nicht in allen Einzel¬
heiten den Ansichten des Verfassers zustiuimeu , so ist doch
rückhaltlos anzuerkennen, daß der Grundgedanke , dem
die Broschüre ihr Entstehen verdankt , eine tiefe Wahrheit
in sich schließt, die in jeder Hinsicht Förderung verdient .

Karlsruhe . Professor Hugo Roller .

Aus dem Weiche der Kunst.
Leo Samberger.

In dem durch seine hervorragenden literarischen und
künstlerischen Publikationen rühmlichst bekannten Ver¬
lag von Georg Müller - München hat Hermann Eß -
wein neuerdings in einem stattlichen Bande es unter¬
nommen, das Werk Leo Sambergers , dieses ganz
eigenartigen Künstlers, kritisch zu werten und in einer
Reihe ausgezeichneter Reproduktionen weiteren Kreisen
zugänglich zu machen. Im folgendem sei kurz versucht,
die Fäden und Verknüpfungen bloßzulegen , die Sam -
bergers Schaffen mit der Kunst vergangener Epochen
verbinden und die ganz , persönliche Kunstart charakteri¬
sieren , die in Samberger ihre typische Eigenart und
höchste Kunstform erlebt.

Sambergers Bedeutung liegt vor allen: im P o. r - -
trat , deren er eine ganze Reihe geschaffen und die mit
zum Besten gehören, was unsere Zeit auf dem Gebieten
der Bildniskunst überhaupt hervorgebracht hat . Wir
Modernen verlangen heute vom Porträt mehr denn jee
eine Zeit vor uns . W . Waetzold sagt in seinem Bnche -
über das Porträt : „Das Porträt , dessen Original wir -
nicht persönlich kennen , findet die ausschließlich dieser
Bildgattuug eignende Aufgabe darin , unser Leben zu
bereichern , indem es unfern Erfahrungsschatz über ,
menschliche Individualitäten erweitert.

" Tie hier klar
vorgeschriebene Aufgabe wird indes von manchem neuern "
Ästheten als unkünstlerisch abgelehnt und die Bedeutung ^des Porträts lediglich im Aufbau seiner Flächen und ,im Harmonischen Zusammenklang seiner Farben zu kenn - .
zeichnen versucht . Infolgedessen muß solche Auffassung da¬
hin führen , daß ihnen die Augen eines Porträts lediglich-
nur Farbflecke , die Linie des Mundes nur eine Arabeske .:
sein kann . ,

Die Geschichte der wirklichen Cbarakterporträts iiiw
neuzeitlichen Sinne beginnt letzten Endes eigentlich erst ^
mit Velasqnez und Reinbrandt . Sie führen den Men - .
schen aus der toten Isoliertheit der Renaissance mit ihrer :
kalten nüchternen Modellpose heraus zu größerer Frei - .
heit und Beweglichkeit und lassen ihn, umgeben von der
bunten Welt des Raumes , der Luft und des Lichtes,
mehr sein denn bloß Objekt des Abmalens. Mau denke ,
an das berühmte Papstporträt Jnnocenz X . , das Velas -
quez ans seiner

'
zweiten römischen Reise gemalt hat und -

das weit mehr als nur eine wundervolle koloristische Lei¬
stung (jene „ Symphonie in Rot" ) , eine Seelendar - .
stelluug von bis dahin unerhörter Kraft und Rücksichts¬
losigkeit bedeutet. Unvergeßlich ist der stechende Blick
dieser kalten , lauernden Augen und der zusammenge¬
preßte Mund .

Der Mensch der Rembrandtzeit findet eben eine andere
Welt vor. Neue Länder sind entdeckt, der Gesichtskreis
hat sich erweitert , alte Anschauungen und Begriffe sind

'
gestürzt und an ihre Stelle neue getreten. Ein anderes
Geschlecht war heraufgekommen . In Rembrandts Bild -
niskunst kommt all das zum klassischen Ausdruck, was
selbst die weit über die Leistungen der Renaissance ,
hiuausgehenden Schöpfungen eines Rubens oder van
Dyck mit ihren beispiellosen Reizen in der Farbe und in
der Lebeüdigkeit des Ausdrucks eben noch vermißen -
lassen , jenes Hinüberleiten vom rein Menschlichen , Per¬
sönlichen ins Unpersönliche , rein Geistige , jenes mystische
geheimnisvolle Helldunkel , jenes letzte Ausdeuten der
feinsten seelischen Regungen. Ein Künstler , der wie
Samberger zu einer Zeit , da die Helle Palette die Kunst
beherrscht und ein alles zersetzender Materialismus sich
immer mehr breit macht, auf gleichen Bahnen wandelt ,
hat es gewiß nicht leicht, sich allgemeine Anerkennung
zu verschaffen .

Schon die Frühwerke Sambergers , seine 1888 gemal¬
ten Prophetengcstalten , lassen in ihren Grundzügen be¬
reits den späteren Samberger vorausahnen , das deut¬
liche Hinarbeiten auf den Ausdruck , auf die Mitteilung
seelischer Zustände : au einer Reihe ausgezeichneterSelbst¬
bildnisse vervollkommnet sich jener Hang zur Charakteri¬
sierung des Ursprünglichen , des Nberindividuellen .
Mögen sie manchmal die Porträtähnlichkeit im land¬
läufigen Sinne vermissen lassen , so gehen sie dafür in der
seelischen Ausdeutung weit über das Individuelle hinaus .
So mag es denn manchmal kommen , daß Sambergers ..
Bildnisse in ihrer Weitgetriebenen drastischen Kennzeichn
nung nahe an die Karikatur streifen . Technisch sind diese
Selbstbildnisse zuweilen in strenger formaler Gebun¬
denheit gelöst , doch finden wir wieder andere, die in
prachtvollem breitem Strich im Gegensatz zu den elfteren .;
mehr repräsentativen Bildnissen sich der raschen Stim¬
mungsskizze nähern . In Sambergers Frauenbildnissen
kehrt der gleiche Züg wieder , den wir schon in seinen
Männerbildnissen vorfanden.

Um die Jahrhundertwende gewinnt Sambergers
Schaffen eine entschiedene Wendung, das düstere Hell¬
dunkel ringt sich zu farbigem Leben empor , was nament¬
lich an den farbig bewegten Hintergründen konstatiert
werden kann . Die Werke dieser Reifezeit zeichnet alle
jene Prägnanz aus in der leichten Wiedergabe des see¬
lisch Wesentlichen und die leidenschaftliche Art , das Mo¬
mentane , Individuelle der wesentlichen, typischen Geste
wiederzugeben. Man beachte daraufhin seine Bildniss»
von Münchener Künstlern, in denen uns eine glänzende
Reihe bedeutender Namen entgegentritt . Ans allen
spricht derselbe ernste Künstler, der unabhängig vom
Alltagsysten: sich eine einsame , aber bedeutende Stellung
unter den Künstlern der Zeit zu verschaffen gewußt .

Q. H .

I . I . Vriesliindcr : Paris . (München bei Georg Mül¬
ler . ) — In 25 Zeichnungen zieht hier Paris an unserm
Auge vorüber . Kirchen , Paläste, das bunte Treiben auf
den Straßen , Boulevards , auf Kais und Brücken hat der
Stift des Künstlers in packenden Strichen und mit einer
Prägung im intimen Erfassen wiedergegeben, die durch
ihre Naturtreue frappiert . Wir empfehlen das Werk
allen Liebhabern guter Schwarz -Weißkunst . Q. H .



Zentral - Güterrechts Register für das Großherzogtum Baden.
» retten . M .846

Güterrcchtsregister -Eintrag
Band I ,

Seite 340 : Burkhardt ,
Adolf , Friseur in Breiten, u.
Elise Dosch. Vertrag vom 27 .
Mai 1913 . Gütertrennung
-es BGB .

Seite 341 : Mayer, Johann
Ludwig, Schneider in Mün-
zesheim, und Johanna Bauer.
Vertrag vom Äs" Mai 1913 .

Errungenschastsgemciuschaft
des BGB .

Seite 342^ Dietrich » Jakob
Tobias, Landwirt in Nutz¬
baum , und Elise Luise Fretz.
Vertrag vom 27 . Mai 1913.

Errungenschaftsgemeinschaft
des BGB .

Breiten , 6. Juni 1913.
Großh . Amtsgericht .

Durlach. M .847
Güterrechtsregister -Eintrag.

Baud II Seite 326 : Laasner,
Karl August , Monteur in
Aue, und Babctte geb . Gärt¬
ner. Vertrag vom 2 . Juni
1913 . Gütertrennung.

Durlach , 11. Juni 1913 .
Großh. Amtsgericht .

Engen. M .821
Güterrechtsrcgister -Eintrag

Band I S . 384 : Schellham -
mer , Franz, Postbote in Nütz¬
lingen , und dessen Ehefrau
Karoline geb. Zimmermann
ebenda . Vertrag vom 5. Mai
1913 . Unter Aufhebung des
bisherigen gesetzlichen Güter¬
standes . ist Gütertrennung
des BGB . vereinbart.

Engen, den 11 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht .

Heidelberg . M .788
Güterrechtsrcgister -Eintrag.
Band V Seite 389 : Mensch

III . , Georg Philipp, Zigar-
renmacher in Nutzloch, und
Elisabeth geb. Ebner . Ver¬
trag vom 26 . Mai 1913 . Er¬
rungenschaftsgemeinschaft .

Heidelberg , 10 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht 3.

Heidelberg . M.807
Güterrechtsregistereintrag.
Band V Seite 380n Kling¬

hoff, Axel Karl Robert , Kauf¬
mann in Heidelberg , u . Anna
Katharina geb. Walter. Ver¬
trag vom 7 . Juni 1913 . Gü¬
tertrennung.

Heidelberg , 12 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht 3 .

Heidelberg . M.848
Güterrechtsregister -Eintrag.
Band V Seite 391 : Hofs¬

mann, Adam , Bäcker in Hei¬
delberg , und Emma geborene
Waibel. Vertrag b . 10. Mai
1913 . Gütertrennung.

Heidelberg , 14 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht 3.

Karlsruhe. M .822
In das Güterrechtsregister

wurde zu, Band VIII einge¬
tragen:

Seite 299 : Klotz , Joseph ,
Wirt, Karlsruhe, und Karo¬
line geb. Knobloch verwitwete
Weinbrecht . Vertrag vom 29.
Mai 1913 . Gütertrennung.

Karlsruhe, 13. Juni 1913.
Großh . Amtsgericht L . II .

Kehl . M .849
Ins Güterrechtsregister Bd .

I Seite 297 würde eingetra¬
gen : Flammer, Karl, Tech¬
niker in Kehl, und Mathilde
Lilly geborene Schmitt . Ver¬
trag vom 19. Mai 1913. Be¬
stimmungen des Deutschen
bürgerlichen Gesetzbuchs und
insbesondere Gütertrennung.

Kehl, den 9. Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht .

Kenzingen . M.808
Güterrechtsrcgistcr -Einirag

Band I Seite 480 :
Christian Kämmerer , Land¬

wirt in Wagenstadt , u . Chri¬
stin« geborene Hürster .

Vertrga vom 28 . Mai 1913 .
Gütertrennung des BGB .

Kenzingen , 10. Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht .

Konstanz . M .850
Güterrechstrcgister -Emtrag

Band II Seite 171 : Nagl,
Johann Josef, genannt Hans,
Kaufmann in Konstanz , und
Marie geborene Zürn . Ver¬
trag vom 18 . April 1913. Gü¬
tertrennung.

Konstanz , 12 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht .

Lahr. M .872
Zum II . Band des Güter-

rechtsregisters wurde einge¬
tragen :

Seite 432 : Karl Friedrich
Haupt , Metzger in Friesen¬
heim , und dessen Ehefrau
Christine , geb. Sillmann .

Ehevertrag vom 23 . April
1913 . Gütertrennung.

Seite 433 . Hermann Wil¬
helm Mayer, Zementeur in
Lahr , und Anna Spänkel.

Ehevertrag vom 7 . Mai
1913. Errungenschaftsgemein¬
schaft. Vorbehaltsgut der
Frau ist das in,tz 3 des Ehe¬
vertrags und in der Beilage
des Güterreckstsregistcrs be¬
schriebene und ferner dasje¬
nige Vermögen , welches sie
von Todes wegen oder mit
Rücksicht auf ein künftiges
Erbrecht durch Schenkung
oder als Ausstattung erwirbt .

Seite 434 . Wilhelm Clatz
jung, Landwirt in- .-Disglitt - ;
gen, und Hedwig Nierlin . !

Ehevertrag v . 9 . Mai 1913.
. Errungenschaftsgemeinschaft . >

Vorbehaltsgut der Frau isifl
das im Ehevertrag und in der
Beilage des Gütcrechtsregi -
stcrs beschriebene, sowie das¬
jenige Vermögen , welches sie
künftig durch Erbschaft,
Schenkung oder als Pflicht- >
teil erwirbt .

Seite 438 . Karl Weber,
Maler in Dinglingen , u . Ka - ^
tharina Noll.

Ehevertrag vom 14. Mai
1913 . Errungenschastsgemcin -
schaft. Vorbehaltsgut der
Frau ist das im Ehevektrag
und in der Beilage des Gü-
tcrrechtsregisters beschriebene
und ferner dasjenige Vermö¬
gen , welches sie durch Erb¬
schaft , Schenkung oder als
Pflichtteil erwirbt .

Seite 430 . Emil München¬

bach , Schlosser in Lahr , und
Luise Rösch.

Ehevertrag v . 8. Mai 1913 .
Gütertrennung.

Lahr , 4. Mai 1913.
Großh . Amtsgericht .

Mannheim. M.851
Zum Güterrechtsregister

Band XII wurde heute ein¬
getragen :

1 . Seite 145 : Stephan,
.Karl , Möbelspediteur in
Mannheim, und Jakobine ge¬
borene Glussteflcr. Vertrag
Vom 29 . Mai 1913 . Güter¬
trennung.

2. Seite 146 : Doerncr,
Karl Georg, Burcaugehilfe
in Mannheim- Neckarau, und
Barbara geb. Haas . Vertrag
vom 29 . Mai 1913 . Güter¬
trennung.

3. Seite 147 : Brunner,
Heinrich , Maschincntechniker
in Mannheim, und Rosa geb.
Schulz. Vertrag vom 4. Juni
1913 . Gütertrennung.

4 . Seite 148 : Huppert »
Jakob , Schneider in Mann¬
heim , und Anna geb. Hübsch .
Vertrag vom 10 . Juni 1913.
Gütertrennung.

5 . Seite 149 : Bauber »
Maihäus, Werkmeister in
Mannheim- Waldhof , u . Anna
Maria geb. Rühl, Witwe des
Wirts Jakob Gentner. Ver¬
trag vom 6. Juni 1913 . Gü¬
tertrennung.

6. Seite 156: Zürn, Karl,
Weichenwärter in Mannheim,
und Amalia geb . Brühmüller.
Vertrag vom 3 . Juni 1913.

Errungenschaftsgemeinschaft ,
Vorbehaltsgut der Frau ist
das im Vertrage näher bc -
zeichnete Vermögen .

Mannheim, 14. Juni 1913.
Großh . Amtsgericht Z> 1.

Pforzheim. M .809
Güterrechtsregister . Zu Bd .

VII wurde eingetragen:
1 . Blatt 206 : Waidelich ,

Adolf , Bäckermeister zu Pforz¬
heim , und Maria geb. Grath-
wcbl . Vertrag vom 7 . Mai
1913, Gütertrennung.

2 . Blatt 207 : Reff, Kon-
rad, Wirt zum großen Mayer¬
hof zu Pforzheim, und Emi¬
lie geb. Buck . Vertrag vom
28 . Mai 1913 . Gütertren¬
nung.

3 . Blatt 208 : Schrade ,
Artur Heinrich , Architekt zu
Pforzheim, und Anna geb.
Kohlbecker . Vertrag vom 19.
Mai 1913 . Errungenschafts-
gemeinsthaft unter Aufhebung
der Auslegungsvorschrift in
K 1429 BGB . Vorbehaltsgut

der Frau ist : z . Das im Ver¬
trage näher bezeichnete Ver¬
mögen laut vorliegendem.
Verzeichnisse, b. Alles Ver¬
mögen , welches die Frau von
Todes lvegen oder mit Rück¬
sicht auf ein künftiges Erb¬
recht, durch Schenkung oder
als Ausstattung erwirbt .

Pforzheim, 11 . Juni 1913.
Gr. Amtsgericht als Register¬

gericht.

St . Blaste«. M .811
Güterrcchtsregister -Eintrag

Band I Seite 288 : Wunderle ,
Fridolin, Erdarbeiter in Am¬
rigschwand-Attlisberg, und
Frida geb. Riehm . Vertrag
vom 20 . Mai 1913 . Güter¬
trennung.

St . Blasien, 12. Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht .

Schwetzngcn. M-823
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 145 : Rausch,
Franz, Fabrikarbeiter in
Neulußheim, und Eva Ka¬
tharina geb. Langlotz. Ver¬
trag vom 4. Juni 1913 . Er¬
rungenschaftsgemeinschaft .

Schwetzingen , 12 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht II .

Staufen . M .810
In das Güterrechtsregister

wurde heute in Band I Seite
182 eingetragen: Rudolf
Stoll» Bureaugehilfe in Stau¬
fen, und Berta geb. Warth.
Vertrag vom 6. Rovbr . 1912.
Gütertrennung gem . 8 1426
ff. BGB .

Staufen , 3 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht .

Triberg . M .873
Güterrechtsregister Seite

433 : Staiger , Simon Gott¬
lieb, Schuhmacher in Ev . Ten¬
nenbronn , und Anna Frida
Rieger daselbst. Vertrag v.
27. Mai 1913 . Errungcn-
fchaftsgcmeinschaft . Vorbe¬
haltsgut der Frau.

Triberg, 13. Juni 1913.
Großh . Amtsgericht 1.

Waldkirch. M .852
Güterrechtsregister Bd. I

O . - Z . 328 : „Rambach,, Georg ,
Ta'

glöhnex in Waldkirch, und
Rosalia geb. Schnieder eben- ^
da. Vertrag vom 28. April
1913 . Errungenschaftsge -
meinschaft .

Waldkirch, 13. Juni 1913.
Großh . Amtsgericht .

Bcreinsregister.
Eppingen. M.870

Zum Vereinsrezister Band
I Nr . 4 wurde heute einge¬
tragen der Verein zur Förde¬

rung des Pfadfindcrkorps
Eppingen in Eppingen.

Eppingen, 9 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht .

Bereinsregister.
Lahr. M .871

Zmn Vereinsregister wur¬
de heute eingetragen:

Durch Beschluß der Mit¬
gliederversammlung vom 18.
Mar 1913 wurde der Verein
— Evang. Kinderschulverein
Kürzell in Kürzell — mit
Wirkung vom 1 . Juni 1913
aufgelöst . Zu Liquidatoren
sind die Vorstandsmitglieder
Theobald Böttler und Daniel
Schreiner, beide in Kürzell
wohnhaft , bestellt .

Lahr, 17. Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht .

MWlW RWsMk.
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

M.859 . Frriburg. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirts Jo¬
sef Gremmclspacher in Neu¬
häuser wurde zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlutzverzeichnis
und zur Anhörung der Gläu¬
bigerversammlung über die
den Mitgliedern des Gläubi¬
gerausschusses zu gewährende
Vergütung Schlußtermin aus
Dienstag den 15. Juli 1913 ,

vormittags 9 Nhr,
vor das diesseitige Amtsge¬
richt , Kaiserstratze 143 , 1 . St . ,
Zimmer Nr. 7, bestimmt .

Freiburg, 12 . Juni 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts 1.
M.860 . Offenburg, über

das Vermögen des Josef
Wußler, Bäckermeister in Of¬
fenburg , wurde heute am 14.
Juni 1913 , vormittags 11
Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Kaufmann C. Th . Koch in
Offenburg wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis
zum 7 . Juli 1913 Lei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird Termin anbe¬
raumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters, so¬
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in Z
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände aus
Samstag den 28 . Jnni 1913 ,

vormittags 11 Uhr ,

und zur Prüfung der ange»
meldeten Forderungen auf
Mittwoch den 16. Juki 1913,

vormittags 11 Ahr.
Allen Personen, welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
ze Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, wird aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuld -
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der
Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter
bis zum 28. Juni 1913 An¬
zeige zu machen.

Offcnburg, 14. Juni 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

Konkurseröffnung.
M .861 Rastatt. Über das

Vermögen cher Firma L.
Traub Nächst, Inhaber Kauf¬
mann Wilhelm Feger in Gag-
genau, wird heute am 17.
Juni 1913, nachmittags halb
1 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Rechtsanwalt Or. Vo¬
gel in Rastatt wird zum Kon-
kursverw alter ernannt.

Konkursforderungen sind bis
zum 10. Juli 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .
Cs wird Termin anberaumt

vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters, sowie über
die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen auf
Dienstag den 29 . Juli 1913,

vormittags 21 Uhr.
Allen Personen, welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zuz
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dein Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesondert « Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 10. Juli 1913 Anzeige
zu machen.

Rastatt . 17. Juni 1913 .
Der Gerichtsfchreiber Großh .

Amtsgerichts.

Großhandelspreise für Getreide i» Mannheim
nach den Feststellungen des Vorstands der Mannheimer Produktenbörse ivergl . Bekanntmachung Großh, Ministeriums des

Innern vom 22 . April 1913 , Karlsruher Zeitung — Staatsanzeiger — vom . 28 . April. 1913 , Nr - 115 ) .

100 Kilogramm

Datum
Weizen Kernen Roggen Hafer

Gerste

mittel gut fein

9 . Juni 21 .00 17.75 — — —

12 . Juni 21 .00 — 17 .75 — —

Markt - «ad Ladenpreise für die Mache vom 8 . Jnni vis 14 . Jnni 1913 . (Nitgeteilt vom GM. statistischen Lavdesamt.)

Erhebungs¬
orte

Durchschnittspreise für inländische Ware

Erhebungsorte

Häufigste Preise
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mit Beilage
100 Kilogramm Ivo kg 1 Kilogramm 10 Stück 1 Kilogramm

S - 4 § §- ö §- § ö § <ö- c). 4. § 4. §.

Engen . . 18.42 _ -_ 16.83 1858 17 .17 17 .67 5 .20 3.10 5.20 Konstanz . . . 7 .50 44 36 30 200 196 160 220 190 180 240 240 190 280 230 75 70 20 48 54 56 300

Hilzingen . _ _ —.— - - - - - - - . - - . - 2 .60 4 .80 Stockach. . . . 8 — 42 32 32 200 soo 160 220 200 190 260 260 200 260 230 70 — 20 50 50 50 340

Konstanz . 18.50 — — 16.75 12.75 17 .50 6. - 4 .— 6 .05 Donaueschingen . 3 .50 40 32 28 200 200 — lO ! 190 190 200 240 200 300 230 70 65 20 40 44 40 320

Radolfzell . 19 .60 — - - - -- - - .- 6.65 6 .10 5.90 Villingen . . . 6.— 48 40 25 200 200 — 2o0 200 200 280 240 200 260 220 80 70 26 44 56 W 320

Meßkirch 18 .46 _ _ - .- - - 1553 - . - 2 .50 5 .20 Waldshut . . . 7 — 44 36 33 192 192 170 220 220 192 240 240 180 280 230 80 70 20 48 48 50 300

Psullendorf 16 .40 16 .75 _ _ - - - - 15 .55 - .- 2 .50 3 .80 Breisach . . . . 6.50 40 36 28 180 180 160 200 190 192 210 240 200 280 240 75 60 20 46 44 58 320

Stockach . . 18 .50 17 .75 17 .25 10.— 15 .— 15.- 5 . - 3 .20 4 .15 Emmendingen . 5.40 44 36 26 260 192 — 200 190 180 240 200 200 320 250 85 70 22 40 44 40 300

Überlingen . 17.80 18 .- 16.50 —.— - - - .- 4.50 3 .40 4.50 Freiburg . . . 7 — 40 32 30 200 192 160 200 220 190 240 240 220 320 250 85 65 24 42 42 48 320

Markdorf . 19 .- 19 - 17.— — - 17 .20 17.- 5 - 4 .— 5 — Lörrach . . . . 7 .— 44 32 34 192 180 IM 200 200 192 240 240 180 300 260 85 75 22 44 44 50 320

Billingen . - - _ .- 18 — —.— 15.50 17.60 4 .— - - 4 .50 Müllheim . . . 5.— 44 34 28 192 192 — 210 210 192 192 240 200 300 240 85 70 22 34 36 40 270

Freiburg 18.75 _ .- 19 — 18.75 16.75 18.25 6.25 5 .25 6 .50 Kehl . 7 — 40 34 28 200 192 — 200 200 200 240 240 200 320 240 80 70 22 48 44 64 340

Staufen . . — ,_ _ _ 18. - —,_ _ _ _ . — 6.sc 5 .20 5 .40 Lahr . 7 .20 40 30 27 196 188 164 200 180 180 180 240 200 300 250 80 70 24 44 44 56 340

Müllheim . 24 — _ _ 19 — 19 .— - - - . - - .- Offenburg . . . 6 .40 40 — 30 200 196 — 200 230 192 240 240 200 320 230 80 70 24 40 44 48 320

Kehl . . . 20.08 _ _ 17 .1720 .— 17 .25 16.50 5.— 4 .20 685 Baden . . . . 4 .50 45 36 38 200 186 170 220 170 180 280 280 200 300 280 80 70 24 ^4 44 60 320

Lahr . . . 21 .50 _ _ 21 .50 19.56 18 -- 6.- 4.50 4 .80 Rastatt . . . . 6.40 42 32 30 192 192 — 220 200 180 220 220 200 300 280 85 70 22 44 44 50 320

Offenburg . _ _ 18 .— - - - .- 4 .80 4 — 6.30 Bruchsal . . . 5.— 38 30 30 196 192 140 200 200 192 200 220 200 300 280 70 60 22 38 40 40 320

Wolfach . . 23 .17 _ _ 21 .— _ _ 17.50 21 .50 5.- 4 .— 6 .— Durlach . . . . 6 . - 44 32 31 200 196 160 220 220 192 220 220 200 300 280 90 70 24 48 46 56 360

Rastatt . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ . - — 4 .65 Ettlingen . . . 6 - 36 28 27 196 192 140 192 190 170 220 220 200 300 280 85 70 24 40 44 40 380

Bruchsal . . 20.75 20.75 17 .— 17.25 15.25 14.75 5 .90 4.05 6.90 Karlsruhe . . . 5.60 40 32 23 192 188 160 200 180 180 220 220 190 300 240 90 70 24 38 40 42 540

Durlach . . 22 .50 19.50 21 -50 18.25 17 .— 6. — 4.75 8.30 Pforzheim . . . 6.50 40 34 34 192 192 — 200 180 180 280 240 180 300 260 80 65 24 44 46 60 360

Karlsruhe . 21 -— 22,4207 .25 21 .50 - - 17 — 5.15 4.75 7 .50 Mannheim . . 6.— 40 32 32 190 180 140 200 180 176 200 200 180 300 260 90 70 22 ^8 42 40 280

Mannheim . 23.-^ 21 .50 1s — — .- 14.63 18.75 5 .50 4 .50 7 .75 Schwetzingen . . 6 .40 40 34 25 192 192 160 200 180 180 220 220 200 300 260 90 70 24 46 44 56 320

Heidelberg . 21 .— _ .- 17 .75 - - —.- 17 .50 5 .— 4 .l0 7 .- Weinheim . . . 6.— 34 30 30 192 192 172 200 180 184 240 240 200 320 260 80 60 24 44 46 60 320

Boxberg . . 21 .50 21 .— 1 - .60 - - — .- 17 .20 5.- 3 .20 6 .- Heidelberg . . . 5.60 40 28 25 200 192 172 220 220 172 200 200 200 280 240 90 70 24 48 48 56 330

Mosbach . . 2325 22.25 17,5020 .50 15 .50 18.50 4 .25 4 .— 4 .20 Eberbach . - . 5.60 40 32 28 —- 192 140 200 192 180 192 240 200 300 260 75 70 22, 48 48 48 320

Wertheim . L0. Ich20.29 18.54 16.42 14 .33 5.25 4-25 625 Mosbach . - . 4 — 40 36 25 — 188 — 200 — 200 240 220 240 280 260 70 65 20 50 60 50 340
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